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Otto ©betgatb: .gocgWelt, ein Sücg bet Heimat für jung
unb alt. Serlag .©an« ffeu3, Sern.

©. ©. Sßer ffreube an ben ©djtoeijer Sergen bat, tufrb
ben tpertboHen unb mit fdjönen ißgoto« bereicherten Sanb
bcfigen tuollen. Stan lieft it)n mit Spannung, toie ein
©eftgicgtenbucg, unb e« finb aueg ©efcgicgten brin, über
Êrftbefteigungen 3. S., bie feffeln. Um ju 3eigen, toie
reichhaltig ber Sanb angelegt ift, feien bie einzelnen
Kapitel angeführt: ©ottlieb ©tuber, Sie Verberge, Sie
ffungfraubagn, 3lm Jfamin, Slu« Oetgangenen Sagen, ©rft-
befteigungen in ben Serner 2Hpen, 3luf Srettern, ©em«-
jdger, ©igerWanb, Stacg ber Sungfrau, Silber aus? ben
Sllpen, Ser itampf um« SJlatterfjorn, ©teinfdjlag, Stidau«
bon ber fflüe. SBenn man noch bajunimmt, bag bie Sprache
biefe« Suche« dar, einfach unb bolf«tümliig ift, ergibt e«
ficg bon felber, bag tuir ein 3Berf bor un« haben, ba«
jebem ©djtoeijer nahegebracht Werben foil. Slm Schlug
ftegt eine Sabetle, auf ber eine Steige ber bebeutenbften
Sücger über unfere Serge unb ber Sdjitffale, bie fidg in
ihrem Sannftei« erfüllt gaben, aufgejet^net ift. Sßer
tueiter lefen unb forfdjen will, hat gier einen guten SBeifer,
ber ihn an ©anb ber beften ©djilberer unb kennet tiefer
in« Söefen unferer Serge führt. ÜJtögen redjt biete nach
biefen Sarftetlungen Dtto ©bergarb« greifen! Ouft in ben
Sommerferien ober an trüben Stegentagen toirb er ihnen
ein furgtbeiliger ©rjâgler unb pgrer fein!

Serngorb Sitbolb: „Ser legte ©regbatet." Stoman.
Storgarten-Serlag 31©., {fürieg unb Äeipjig. Stei« geb.
fr. 9.40.

©. 6. Siebotb möchte ben SBanbet be« fieben« geigen,
toie er fidj in ben legten ffagrgegnten unb befonber« feit
bem Sßeltfrieg bei un«, in ber Stabt 3ür(cg, boHjogen hat.
fieiber ift e« feine bidjterifcge Scgau unb Slrbeit getoor-
ben, fonbern eine lefigt fjingetoorfene, journaliftifäje
©fisse, bie bem unguten itino unferer Sage oft reegt nahe
fommt. Sabutig, bag bie Örtlldjfeiten alle bei igrem
richtigen Stamen genannt unb Sialeftfäge reichlich toetWen-
bet toerben, ift toogl ein realiftifcger Son angefdjtagen,
aber bie ©fgtgeit be« biegterifegen Silbe« gat buteg biefe
Sugerlicgfeiten toenig gewonnen. Sie Slufgabe toar toogl
auch 3u grog, bie fich ber ©rçâgler gefteKt gat. Sie ge-
fegilberten Setfonen bermögen nicht 3u über3eugen. Stütfel
bleiben offen, ©ine« merft man gleich: eine getoanbte
Riebet toar am SBert. Sie fudjt 3U unterhalten. Siefer
graben tooHte Serngarb Siebolb toogl auch nicht.

„Ser Hebe £au«bub" ober „2fegupp unb Strupp", bon
ffreb Sferl unb Oje. Sertag bon Saul ©aupt, Sern,
ffatfenplag 14. ijîrei« geb. ffr. 4.80.

©. ©. Sa« bortiegenbe Süchlein ift eine bergnügtiege
£au«bubengef<hi(gte. Sie farbigen Silber finb wohlgeraten

unb bieten manege luftige Situation. Sie gereimten Setfe
finb nicht immer glüeflidj. Sa« ettoa« ©efâgrlicge biefe«
Sücglein« beftegt barin, bag man auf Schritt unb Sritt
an ba« daffifege fiau«bubenbucg bon Sßilgelm Sufcg er-
innert ift: unb Star unb SJtorig finb Sfcgupp unb Strupp
nocg lange niegt. Um ber guten farbigen Silber toiHen toirb
bie luftige ©efegiegte unfern iUnbetn bocg ffreube maegen.

Stnolb Sücgli: „© Stüde boll Stätfel." ©ine Staffel-
fammlung in Scgtoeiserbeutfch mit geidjnungen bon ©rnft
Äreibolf. Serlag bon ©. St. Sauerlänber & ©0., Sarau.
Srei« geb. ffr. 4.50.

©. ©. Sßer in froger ©efettfegaft bei jung unb alt einen
bergnügten Slbenb erleben toill, ber negme biefe« Sücglein
3ur ©anb unb riegte bie luftigen unb mit poefiebolfen Sin-
fdjauungen erfüllten ffrag en an bie gefpannte Umgebung.
Siel bolfftümlicge« ©ut fteeft in biefet Sammlung, unb
toa« nocg an tieferer unb fulturgiftorifcger Sebeutung in
biefen Stätfeln liegt, ertoeift ein beacgten«toerte« Sortoort
be« ©etau«geber«. ©in fröglicge« Sitelblatt unb finnige
deine geignungen hat ber greife SJtalergauberer ©rnft
itreibolf beigefteuert, fo bag ba« ganse Sänbdjen fid)
gübfeg au«nimmt unb eine etgöglicge 3lugenWeibe toirb
aueg bem anfprucgSbolleten Setracgter. Slm Scgluffe ber
Sammlung toerben alle knoten aufgelöft. ©in Seifpiel:
Sßaafdjt a, toorom a« ma ba ©ergott buset? Slnttoort: 31«
b' SIppasâller 0 fönib fdjtoäge mit em! 3BertboHe ©inWeife
unb Äiteraturangaben bilben ben Schlug, ©in prächtige«,
empfehlenswerte« Scgtoeiser Sücglein!

Stidjarb .Sag: „fieib In ber Stabt." 256 Seiten, ©eg.
ffr. 4.50, SJtf. 3.—, Seinen ffr. 6.50, Stf. 4.50. ©ugen
Stentfig Serlag, ©rlenbacg-gcg. unb Äeip3ig.

©« ift bie moberne ©rogftabt, bie gier igte tteffenbe
unb fegt lebenbtge ©eftaltung finbet. Sie Staigt unb
SJtacgt ber grogen ©tflbte toirb mit feelifcger Stot erfauft.
Sa« fieib in ber Stabt unb an igt ift bie Oerbreitetfte
©emüt«franfgeit unferer Seit geworben. Siefer SJtangel-
franfgeit naturfreraben ©rogftabtleben« fteHt Sticgarb Äag
in feinem neuen Sucge bie Siagnofe mit ber Oorbilblicgen
Jdargeit, bie ign fegon al« Steifefgriftfteller berügmt ge-
macht hat. Socg gier erweitert er feinen itrei« um ein
Steue«: um eine ben fiefer mit fortreigenbe, bom Sempo
ber ©rogftabt bureg SouleParb« unb Stebafttonen, ©e-
fegäftemadger unb ©tpreffer, Samen unb Sämigen ge-
hegte ©anblung, bie ben Selb be« Sucge« Denn aueg in
fieib unb franfgeit gegt. Sluf ben ©intergrunb einer wür-
bigen, bem £anbteben ergebenen SBeltanfCgauung — gleich
jener, bie be« Slutor« „©infame« Sehen" in grogen,
tugigen fiinien entwarf — wirb gier bie toilbe 3agb ber
©rogftabt projisiert, mit igrer Saft unb igrem ©grgeis,
igrem fieib unb igrer Siebe.
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Otto Eberhard: Hochwelt, ein Buch der Heimat für jung
und alt. Verlag Hans Feuz, Bern.

E.E. Wer Freude an den Schweizer Bergen hat, wird
den wertvollen und mit schönen Photos bereicherten Band
besitzen wollen. Man liest ihn mit Spannung, wie ein
Geschichtenbuch, und es sind auch Geschichten drin, über
Erstbesteigungen z. V., die fesseln. Um zu zeigen, wie
reichhaltig der Band angelegt ist, seien die einzelnen
Kapitel angeführt: Gottlieb Studer, Die Herberge, Die
Iungfraubahn, Am Kamin, Aus vergangenen Tagen, Erst-
besteigungen in den Berner Alpen, Auf Brettern, Gems-
jäger, Eigerwand, Nach der Jungfrau, Bilder aus den
Alpen, Der Kampf ums Matterhorn, Steinschlag, Niklaus
von der Flüe. Wenn man noch dazunimmt, daß die Sprache
dieses Buches klar, einfach und volkstümlich ist, ergibt es
sich von selber, daß wir ein Werk vor uns haben, das
jedem Schweizer nahegebracht werden soll. Am Schluß
steht eine Tabelle, auf der eine Reihe der bedeutendsten
Bücher über unsere Berge und der Schicksale, die sich in
ihrem Bannkreis erfüllt haben, aufgezeichnet ist. Wer
weiter lesen und forschen will, hat hier einen guten Weiser,
der ihn an Hand der besten Gchilderer und Kenner tiefer
ins Wesen unserer Berge führt. Mögen recht viele nach
diesen Darstellungen Otto Eberhards greifenl Just in den
Sommerferien oder an trüben Regentagen wird er ihnen
ein kurzweiliger Erzähler und Führer sein!

Bernhard Dlebold: „Der letzte Großvater." Roman.
Morgarten-Verlag AG., Zürich und Leipzig. Preis geb.
Fr. 9.40.

E. E. Diebold möchte den Wandel des Lebens zeigen,
wie er sich in den letzten Jahrzehnten und besonders seit
dem Weltkrieg bei uns, in der Stadt Zürich, vollzogen hat.
Leider ist es keine dichterische Schau und Arbeit gewor-
den, sondern eine leicht hingeworfene, journalistische
Skizze, die dem unguten Kino unserer Tage oft recht nahe
kommt. Dadurch, daß die Srtlichkeiten alle bei ihrem
richtigen Namen genannt und Dialektsätze reichlich verwen-
det werden, ist wohl ein realistischer Ton angeschlagen,
aber die Echtheit des dichterischen Bildes hat durch diese
Äußerlichkeiten wenig gewonnen. Die Aufgabe war wohl
auch zu groß, die sich der Erzähler gestellt hat. Die ge-
schilderten Personen vermögen nicht zu überzeugen. Rätsel
bleiben offen. Eines merkt man gleich: eine gewandte
Feder war am Werk. Sie sucht zu unterhalten. Tiefer
graben wollte Bernhard Diebold wohl auch nicht.

„Der liebe Lausbub" oder „Tschupp und Gtrupp", von
Fred Bleri und Oje. Verlag von Paul Haupt, Bern,
Falkenplatz 14. Preis geb. Fr. 4.80.

E. E. Das vorliegende Büchlein ist eine vergnügliche
Lausbubengeschichte. Die farbigen Bilder sind wohlgeraten

und bieten manche lustige Situation. Die gereimten Verse
sind nicht immer glücklich. Das etwas Gefährliche dieses
Büchleins besteht darin, daß man auf Schritt und Tritt
an das klassische Lausbubenbuch von Wilhelm Busch er-
innert ist: und Mar und Moritz sind Tschupp und Strupp
noch lange nicht. Um der guten farbigen Bilder willen wird
die lustige Geschichte unsern Kindern doch Freude machen.

Arnold Büchli: „E Trucke voll Rätsel." Eine Rätsel-
sammlung in Schweizerdeutsch mit Zeichnungen von Ernst
Kreidols. Verlag von H. N. Sauerländer à Co., Aarau.
Preis geb. Fr. 4.30.

E. E. Wer in froher Gesellschaft bei jung und alt einen
vergnügten Abend erleben will, der nehme dieses Büchlein
zur Hand und richte die lustigen und mit poesievollen An-
schauungen erfüllten Fragen an die gespannte Umgebung.
Viel volkstümliches Gut steckt in dieser Sammlung, und
was noch an tieferer und kulturhistorischer Bedeutung in
diesen Rätseln liegt, erweist ein beachtenswertes Vorwort
des Herausgebers. Ein fröhliches Titelblatt und sinnige
kleine Zeichnungen hat der greise Malerzauberer Ernst
Kreidols beigesteuert, so daß das ganze Bündchen sich
hübsch ausnimmt und eine ergötzliche Augenweide wird
auch dem anspruchsvolleren Betrachter. Am Schlüsse der
Sammlung werden alle Knoten aufgelöst. Ein Beispiel:
Waascht a, worom as ma da Hergott duzet? Antwort: As
d'Appazâller o könid schwätze mit em! Wertvolle Hinweise
und Literaturangaben bilden den Schluß. Ein prächtiges,
empfehlenswertes Schweizer Büchlein!

Richard Katz: „Leid in der Stadt." 256 Seiten. Geh.
Fr. 4.50, Mk. 3.—, Leinen Fr. 6.50, Mk. 4.50. Eugen
Nentsch Verlag, Erlenbach-Zch. und Leipzig.

Es ist die moderne Großstadt, die hier ihre treffende
und sehr lebendige Gestaltung findet. Die Pracht und
Macht der großen Städte wird mit seelischer Not erkaust.
Das Leid in der Stadt und an ihr ist die verbreiterte
Gemütskrankheit unserer Zeit geworden. Dieser Mangel-
krankheit naturfremden Großstadtlebens stellt Richard Katz
in seinem neuen Buche die Diagnose mit der vorbildlichen
Klarheit, die ihn schon als Reiseschriststeller berühmt ge-
macht hat. Doch hier erweitert er seinen Kreis um ein
Neues: um eine den Leser mit fortreißende, vom Tempo
der Großstadt durch Boulevards und Redaktionen, Ge-
schäftemacher und Erpresser, Damen und Dämchen ge-
hetzte Handlung, die den Held des Buches denn auch in
Leid und Krankheit hetzt. Auf den Hintergrund einer wür-
digen, dem Landleben ergebenen Weltanschauung — gleich
jener, die des Autors „Einsames Leben" in großen,
ruhigen Linien entwarf — wird hier die wilde Jagd der
Großstadt projiziert, mit ihrer Hast und ihrem Ehrgeiz,
ihrem Leid und ihrer Liebe.
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